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on Got‘esEznaden Wir Friei

derich Albrecht, regirenderurſtJ

gern und Weſtfalen, Graf zu Askanien, Herr
zuu Anhalt, Herzog zu Sachſen, En—

zu Bernbung und Zerbſt, c. Ritter des Ruſ

ſiſch-Kaiſerl. St. Andreas-Ordens, ?c. muſ—
ſen mißfalligt vernehmen, wie die gnadigſt erlaſſenen
Juſtiz-Verordnungen nicht punktlich befolget werden,
und ganze Familien durch weitlauftigesProcreſſtren un
ter ſich ſelbſt ruiniren. Wir erinnern demnach, und
haben auch das gnadigſte Zutrauen, daß

I.

Die Judicia bey allen, zumalen weitlauftig entſte
henden Rechtshandeln, ſich außerſt dahin beſtreben wer
den, wie ſolche gleich in der erſten Geburt erſticket,
mithin die Parteyen durch lebhafte Vorſtellungen, von
ihrem ſich ſelbſt zuziehenden Untergang abgerathen, und
vielmehr zu einem Vergleich angehalten werden, auch

allenfalls, und zumalwennes bey den PergleichsTracta
ten, nur noch auf geringe Differentien ankommt, ex
officio durchgefahren werde.
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2.Sollten aber alle ernſtliche, und wolmeynende
Zuredungen fruchtlos ſeyn, ſo iſt auf das ſtrengſte nach

der Proceß-Ordnung zu verfahren, und ſind ſelbſt ex
officio ſolche Wege einzuleiten, wie dir Rechtshaudel,
nach genauer Unterſuchung auf das kurzeſte und promp

teſte abgethan, keineswegs aber ſolche Verhandlungen
zugelaſſen werden, welche nur zum Verſchleif der Sache

abzielen.

3Beſonders wird mißfalligſt vernommen, daß zu

weilen aus einem Proceß verſchiedene gezogen, oder auch
ſelbſt in der Erecution noch ſolche ungegrundete Behelfe

beygebracht werden, wodurch die rechtskraftigen Judicata

vereitelt werden, daher alle Judicia ernſtlich und gnadigſt
errinnert werden, ſolches Ordnungs wiedrige Verfah—
ren, auf alle Wegezu hintertreiben; und alſo uberhaupt

alle nur zum Verſchleif der Sache abzielende ſchrift
und mundliche Verhandlungen, ohne Anſtand zuruck
zuweiſen.

4.
e

Wir verſehen Uns gnad gſt daß dee] dice d h
tlun la erinen ohnehin obliegenden Pflicht nachzukommen ſich au
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ßerſt beſtreben, und wider alles Verhoffen, hieran ſelbſft
nichts zu Schulden kommen laſſen, noch weniger aber
auf eine oder die andere Art, zu unverantwortlichen
Umtrieb und Verſchleif der Sachen ſelbſt Anlaß geben
ſollten. Wurden aber ſolche unerwartete pflichtver—
geſſene Vorfalle eintreten, oder wol gar einiger Ver—
dacht zu Vermehrung der Sportuln entſtehen, ſo wur—
den Wir genothiget ſeyn, die ſelbſt zugezogen werdende

Ahndung, ohne einige Nachſicht nachdrucklich zu
vollziehen.

J.

Dabey Wir dann erinnern, wie der ſo gefahrliche
Mißbrauch der Eide ſorgfaltigſt vermieden, und die
Eidſchwure nur in den außerſten Nothfallen zugelaſſen

werden ſollen; zuvorderſt aber iſt bey jedem Vorfall die
Wichtigkeit des Eides deutlich zu erpliciren, und nach
Beſchaffenheit der Umſtande, zumal wenn nur der ge—
ringſte Verdacht wegen eines Meynrids entſtehet, der
Prediger des Orts mit zuzuziehen, oder falls dieſes zu
viel Weitlauftigkeiten verurſachte, ſo iſt demjenigen, der
den Eid abzulegen hat, die Eides-Formul anvorderſt
zuzuſtellen, und damit au ſeinen Serlſorger zu verwriſen,
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welcher dann ein Atteſtat wegen erklarten und ver—

warneten Meyueides, ad acta zu geben hat.

G.
Jn Anſehung der Advocaten, laſſen Wir es zwar

vor der Hand bey den bisher erlaſſenen und unter dem

z3ten Julii 1770 erneuerten Verordnungen, wollen
aber, daß auf ſolche genauer als bishero gehalten werde,
und verſichern dabey gnadigſt, daß diejenigen, welche ſich

an Treue, Redlichkeit und Fleiß beſonders hervorthun,
und beſonders verwirrete Sachen zum Vergleich befor
dern werden, auf ſolche alsdann bey vacant werdenden
Bedienungen, vorjuglich reflectirt werden ſolle. Wie
Wir dann auch allen Ober und Unter-Gerichten aufge
ben; daß in ſolchen Falleny wo exollicio Advocaten noth
wendig zu beſtellen ſeijn, jedesmal nur allein diejenigen,

welche ſich an Fleiß und Redlichkeit hervor thun, erwah

iet werden ſollen. Dagegen iſt

uUnſer ernſter Wille, daß denjenigen Advoraten,
welche ihre Pflicht vergeſſen/ nicht fernerhinnachgeſehen

werde, ſondern ſo bald ſich ein Advocat auf ein oder die
andere Art zu Schülhen kvinmen laſet, daß er vffrnbar
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falſche Sachen zur Vertheidigung annim̃t, mit Vorſatz
oder auch nur aus Nachlaßigkeit, einen Proceß ins Weite

geſpielet, oder ſeine Clienten oder Mandanten, durch
leere Vertroſtungen hinhalte, oder ſich wol gar auf eine
ſo niedertrachtige Art herunter laſſet, daß er ſelbſt, oder
durch Beyhulfe anderer, die Unterthanen zu unnutzen

Proceſſen anreizet, ſo iſt an Uns forderſamſt pflicht
maßiger Bericht abzuſtatten, damit ſolche pflichtver—
geſſene Betragen nachdrucklich geahndet, und nach Be—
finden, mit ehrenruhriger Strafe beleget werden mogen.

g.
Wurden die Parteyen ſelbſt ſo verwegen ſeyn,

daß ſie nur aus Leidenſchaften und Nebenabſichten mit
Proceſſiren einander zu chicaniren ſuchen, und alſo die
gutliche Vermahnungen nicht fruchten wollen; ſo iſt der
tuccumbirende Theil, nebſt dem dabey gebrauchten Ad.
vocaten nicht nur in die Koſteu, ſondern auch in harte,
und nach Befinden Leibesſtrafe zu verurtheilen, mithin

auf alle Wege dahin Bedacht zu nehmen, wie ein fur
allemal, dem unnothigen Proreſſiren Einhalt geſchehe.

J—Auch wird mißfalligſt vernemmen, daß die Canz
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ley-und Amtsbothen die Sportulen ubertreiben, und
außer den Jnſinuations-Gebuhren, das Bothenlohn
von jeder Sache ſich anrechnen, wenn ſelbige auch gleich

verſchiedene Sachen auf einem Wege zu inſinuiren ha—
ben. Wir wollen demnach, daß die Judicia genauer dar—

auf ſehen. Wie auch hierinnen die unterm 3 1ten Julii
1770ertheilte gnadigſte Verordnung punktlich befol—

get, und das Bothenlohn bey verſchiedenen zugleich zu
inſinnirenden Sachen, pro rata getheilet, und deutlich
vorgeſchrieben, auch ſo vielwie moglich darauf Bedacht

genommen werde, daß auf einemWege verſchiedene Sa
chen zugleich inſinuiret werden konnen.
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Alle pia corpora ſollen keine Reſte uber ein Jahr
auffuhren, diejenigen Reſtr aber, welche ohne deren Er-

heber Verſchulden von mehrern Jahren entſtanden, ſind
gerichtlich zu belangen; dĩe Judicia haben jedoch von den

piis corporibus keinedweges die gerichtlichen Ausla
gen zu verlangen, ſondern, da in ſolchen liquiden Schuld
Sachen, die Koſten jederzeit auf die moroſen Debitores

fallen, ſo ſind auch ſolche von dieſen beh zutreiben, und
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ſo auch die Deſerviten-Rechnungen, nach geſchehener ge—
richtlichen Moderation; auf den Fall nehmlich die Er—
heber nicht ſelbſt die gerichtliche Betreibung zu beſor-
gen vermogend, ſondern vielmehr ein Advocat hierzu
hochſtnothig und unentbehrlich ſeyn ſollte.

Dieſes erneuerte kaict ſoll gewohnlicher Maaßen

bekannt gemacht, auch allen und jeden Advocaten, wel-
chen in hieſigem Lande die. praxis zugelaſſen worden,
ein Exremplar zugeſtellt werden. Schioß Ballenſtadt
den 15ten May 1776.

Friederich Albrecht, Furſtʒ Anhalt, x.
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